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Berlin den 3. Januar. Se. Königl. Majeftät 
haben Allergnädigſt geruhet, bei der Regierung zu 
Magdeburg den von Merſeburg dorthin verſetzten 
Reglerungsrath Gruel und den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Hertel zu Ober Regierungsraͤthen, den 
bisherigen Juſtiz-Rath Wehrmann zu Stendal 
aber, ſo wie die Regierungs-Aſſeſſoren Nobbe und 
Mauve zu Regierungsraͤthen; ferner bei der Re— 
gierung zu Merſeburg den Regierungsrath v. Kr o⸗ 

igk zum Ober⸗Regierungsrath, und den Regie⸗ 
rungs- Aſſeſſor von Reitzenſtein, imgleichen den 
bisherigen Rechnungsrath Blümel, zu Regie⸗ 
rungsraͤthen; und bei der Regierung zu Erfurt den 
Geheimen Regierungsratb Dittmar und Regie⸗ 
rungsrath Daniel zu Ober-Regierungsraͤthen zu 
ernennen. 


Se. Exc. der Staatsminiſter Graf von Alvens⸗ 
leben ſind von Magdeburg hier eingetroffen. 

Der Fuͤrſt Galizin ift als Kourier von Rocklum 
nach St. Petersburg, und der Kaiferlich Ruſſiſche 
Feldjäger Liſzewski als Kourier von Paris nach 
St. Petersburg hier durchgegangen. e 
2 ů— 


Die Unwahrheit der in dem literariſchen Convers 


ſatlonsblatte vom 15. December d. J. enthaltenen 
Behauptung: 
daß die von demſelben in Anſehung der Thron 
folge im Ruſſiſchen Reiche verbreitete Nach⸗ 
richt in einen Königl. Preußiſchen Ka⸗ 
lender enthalten, mithin kein Zweifel an de⸗ 
ren Richtigkeit erlaubt ſei, 
iſt bereits in Öffentlichen Blättern geruͤgt worden. 
Da der einzige, allgemein bekannte, unter Autos 
rität der Koͤnigl. Kalender-Deputation fuͤr das Jahr 
1825 herausgegebene Hiſtoriſch-Genealogiſche Kas 
lender offenbar das Gegentheil jener Behauptung 
enthaͤlt, ſo kann die Anzeige des literariſchen Wo⸗ 
chenblatts nur als eine gefliſſentliche Falſchheit bes 
trachtet werden, wie ſich dieſes Blatt deren ſchon oͤfter 
ſchuldig gemacht, weshalb deſſen Debit in den dies⸗ 
ſeitigen Staaten hierdurch allgemein unterſagt wird. 
Berlin den 31. December 1825. > 
Miniſterium der ausw. 
Angelegenheiten. 
on Vernſtorff. 


Miniferium des ns 
h nern. 
von Schuckmann. 
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Vom Main den 28. December. Se. Maj. der 
König von Baiern hat durch ein Reſcript vom 11. 
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December zur Befdrberung der inlänbifchen Seiden⸗ 
zucht dem . des landwirthſchaftlichen 
Vereins für die beiden Jahre 1833 und 1832 vor⸗ 
laͤufig die Summe von 6900 Fl. bewilligt, welche 
zur unentgeldlichen Vertheilung von er m 
men und Wurm⸗Eiern an Privaten und Beh orden, 
welche ſich darum melden werden, zur Herbeiſchaf⸗ 
fung von Maulbeerbaͤumen und Samliagen, zu 
Preiſen für abgeliefert Cocous, zu einigen Der noth⸗ 
wendigſten Geräthſchaften und Vorrichtungen, dann 
zur Vorbereitung der 2 des Seidenabhas⸗ 
wendet werden ſoll. ; 
95 Nürnberg traf am 24. aus Wien das ſchreck⸗ 
liche Gerücht ein, als ſei Palermo (die Hauptſtadt 
Siciliens, mit 189,009 Einwohnern), in Folge eines 
Erdbebens, untergegangen. Nähere Umftände 
wurden nicht berichtet. (Da weder Oeſtreichiſche 
noch Neapolitaniſche Blätter etwas von dieſem Ge⸗ 
rücht erwähnen, fo erſcheint es als unwahrſchein⸗ 
5 23. Morgens gegen 5 Uhr, hat man zu 
Straßburg und in der Gegend ziemlich ſtarke Erd⸗ 
ſtöße verſpuͤrt. Die Wachter auf dem Munſter⸗ 
thurm verſpürten nach 51 Uhr, auf ihrer Bauk ſiz⸗ 
zend, drei aufeinander folgende ſo ſtarke Stoͤße, daß 
ſie ſehr darüber erſchraken. Natürlicherweiſe wa⸗ 
ren in jener Hohe die Schwingungen weit ſtaͤrker 
als auf der Ebene. Außerdem derſichern dieſelben, 
bereits zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens ein außeror⸗ 
dentliches Saufen in der Luft gehört zu haben. Laut 
eingelaufener Nachricht ſcheinen die Erſchüͤtterungen 
ſich von Nordoſt nach Eudoſt gewandt zu haben. 
g Niederlande. 

Brüffel den 27. Dec. Dieſer Tage iſt ein Por⸗ 
tugieſiſcher Courier angekommen, der Sr. Maj. 
dem Könige die Juſignien der Portugieſiſchen Or⸗ 
den uͤberbracht hat. Derſelbe iſt gleich darauf zu 
demſelben Zweck nach Berlin abgegangen. 

Auch die erſte Kammer der General⸗Staaten hat 
nunmehr die vier Geſetz-Entwürfe wegen des außer⸗ 
ordentlichen Budgets von 1826 angenommen. 
Auf den Amſterdamer Werften werden jetzt 15 
Schiffe gebaut, 10 Dreimaſter, 3 Dampfſchiffe und 

1 8. 8 0 nt 
Er nn 

Den 10. December. Aus Venedig erhalten 
wir über die durch den Andrang der Meeresfluthen 
und das Austreten der Fluͤſſe zu Venedig und auf 
mehreren Punkten Ober⸗Italiens verurſachten Un- 
gluͤcksfaͤlle, folgende Nachrichten: Sehr betraͤcht— 


liche Summen waren im Laufe 1 
Jahre aufgewendet worden, 5 runs 
Stromwehren, welche durch die im Herbſt 1825 
Statt gefundenen Ueberſchwemmungen beſchaͤdigt 
worden waren, wieder in Stand zu ſetzen, und Al⸗ 
les hegte die freudige Erwartung, daß dadurch für 
die Zukunft aͤhnlichem Unglü vorgebeugt ſeyn 
werde, als eine neue Katajirophe alle en 
zerſtörte. Der Sirocco ſtürmte fo heftig, hartnäk⸗ 
fig und zugleich von der See- und Landſeite her, 
uud in feinem Gefolge waren ſo entſetzliche Regen⸗ 
guſſe gefallen, daß alle Strome und Fluͤſſe zu glei⸗ 
cher Zeit und mit reißender Schnelligkeit anſchwol⸗ 
len. Am 9. December nahmen Sturm und Regen 
ſo überhand, daß das Meer den St. Markusplatz 
und einen großen Theil der Stragen von Veuedig 
üͤberſchwemmte, und eine größere Höhe als im Jahre 
1823 erreichte. Die Damme, welche die Lagune 
vor dem Andrang des Meeres ſchuͤtzen, und unter 
dem Namen der Murazzi bekannt ſind, wurden 
ſämmtlich beſchaͤdigt, und die wüthenden Fluthen 
brachen auf vier verſchiedenen Stellen über die Fitz 
torale von Malamocco ein. Die Piave überſtleg 
bei Zenſon die Hoͤhe von 1823 um 30 Centimeter, 
eine ſeit Menſchengedenken unerhörte Hoͤhe, und die 
Brenta erreichte zu Baſſano eine Höhe von 50 Cen⸗ 
timeter über die des erwähnten Jahres. Die Dam⸗ 
wächter waren bei dem erſten Auwachſen der Fluͤſſe 
längs allen Dämmen aufs Thaͤtigſte befchäftigt; 
die K. K. Ingenieure und die Lokalbehorden boten 
alles auf, um die vom Einbruch der Gewaͤſſer bes. 
drohten Ufer zu ſchuͤtzen; und durch die Fuͤrſorge 
derſelben wurden alle erforderliche Bau: Materigs 
lien, Werkzeuge u. ſ. w. in Ueberfluß herbeigeſchafft; 
deſſenungeachtet aber war es unmöglich, vieles Un⸗ 
gluͤck abzuwenden. Die Brenta, der Kanal Pieve⸗ 
go, der Bacchlliglione, der Fraſſine, die Piave, der 
Kanal von Mouſelice und der Kanal pon S. Catte⸗ 
ring durchbrachen ihre Daͤmme an mehreren Stel⸗ 
len, und die kleineren Fluͤſſe, als der Teſina, Ti⸗ 
monchio, Aſtico, Cereſon, Alpone und andere, tra⸗ 
ten ebenfalls aus. Der Muſone uͤberſchwemmte an 
13 Stellen das Land, ſetzte die von Padua nach Fu⸗ 
ſina und Meſtre führenden Straßen an mehreren 
Orten, ſo wie auch die Umgegend der letzteren Stadt 
unter Waſſer, zerftdrte die Erddaͤmme, welche das 
Feſtland von der Lagune ſcheiden, wodurch die Ge⸗ 
waͤſſer, welche Venedig umgeben und durchſchneiden, 
trüb und falzig wurden. Die Straßen von 


plotzlich 
Vicenza nach Padua und Treviſo, von Treviſo nach 


— 
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Friaul, von Padua nach Rovigo, und andere mins 
der wichtige waren unter Waſſer geſetzt. Die hoͤl⸗ 
zerne Bruͤcke über die Piave zu Priula, und die ſtei⸗ 
nerne Brucke zu Saeile ſtuͤrzten ein. Die Staͤdte 
Verona, Vicenza und Padua wurden ebenfalls uͤber⸗ 
ſchwemmt. 
reren Punkten 5 venetianiſche Schuh hoch, und 
drang in vielen Häuſern durch Thüren und Fenſter 
ein. Die K. K. Autoritäten, fo wie die Stadt: und 
Militairbehoͤrden leeren unter dieſen Umſtaͤnden 
alle nur irgend mögliche Hülfe. Der Po und die 


Etſch, deren Austreten unermeßlichen Schaden ver⸗ 


urſacht haben wuͤrde, ſind durch die angeſtrengten 
Bemühungen der Behörden innerhalb ihrer Betten 
erhalten worden. Die Gewaͤſſer fallen fortwährend, 
die wichtigſten Verbindungen find größtentheild wies 
der hergeſtellt, und an der Ausbeſſerung der Dam⸗ 
und Deichbruͤche, fo wie an der Entwaͤſſerung der 
uͤberſchwemmten Gegenden wird thaͤtig gearbeitet. 
Rom den 15. Deebr. Am 10. Decbr. iſt hier 
der Kardinal Luigi Ercolani an der Abzehrung ge— 
ſtorben. Er war den 17. Oktober 1758 zu Foligno 


geboren. 
Fra n re ö 
Paris den 26. Dec. Eine K. Verordnung vom 
18. d. M. befiehlt den Praͤfekten und Unterpraͤfek⸗ 
ten fortwährend uͤber die Gleichförmigkeit und Le⸗ 
galität der in Handel und Wandel üblichen Maaße 
und Gewichte zu wachen. Dieſe Verordnung regus 
lirt Alles, was die Verifikations-Buͤreaux und die 
Verifikateurs, die Art und Weiſe der Verifikation 


und die Comptabilitäͤt, die Aufſicht über den Klein- 


handel ꝛc. betrifft. Dabei befindet ſich ein umſtaͤnd⸗ 
licher Tarif über die für Verifikation der Maaße und 
Gewichte und der Waagen und Maaße zu erheben 
den Verguͤtigungen. a 5 

Im Journal de Paris lieft man folgenden Arti— 
kel: „Die Zuſammenberufung der Kammern zum 
31. Januar beantwortet viele Beſorgniſſe. Die 
Regierung legt durch ihre Veſtändigkeit ihre Sicher⸗ 
heit an den Tag. Welche Ereigniſſe auch ſtatt ges 
funden haben mögen, fie hat ihren Gang weder bes 
ſchleunigt noch verzoͤgert; ihr Wahlſpruch ſchien zu 
ſeyn: weder früher, noch ſpaͤter! und fo muͤſſen weife 
und Fräftig entworfene Pläne in Ausführung kom⸗ 
men; fie müffen von Umſtaͤnden ganz unabhängig 
bleiben. Man beherrſcht die Ereigniſſe, wenn man 
ſich nicht von ihnen unterjochen laͤßt. Wehe der 
Gewalt, die jeden Morgen dem Einfluß eines neuen 


Ereigniſſes unterlaͤge; fie wuͤrde einen ſehr verderb⸗ 


Zu Padua ſtand das Waſſer an mehs 


lichen Leichtſinn beweiſen. Wenn man es ſich nur 
augelegen ſeyn laͤßt, die Schwierigkeiten Tag für 
Tag eine bei einer zu beſiegen, ſo ſetzt man ſich der 


Gefahr aus, daß fie zu zweien in einer Stunde wie- 


der zum Vorſchein kommen. 5 

Wir wußten ſchon ſeit lange und zwar ſeit meh⸗ 
reren Monaten, daß die Regierung in Gedanken die 
Zeit der Zuſammenberufung zu Ende des Jauuar⸗ 
Monats feſtgeſetzt habe. Da ſich ſeitdem merkwuͤr⸗ 
dige Vorfälle zutrugen, fo vermuthete man im Pu⸗ 
bliko, die Sitzung würde entweder eher oder ſpaͤter 
ſtattfinden; allein die Vollziehung der beſchloſſenen 
Entwürfe hat keine Veränderung erlitten. Laßt 
uns deshalb der Adminiſtration Glück wünſchen; 
denn das, was ſie ſelbſt vor allem bedarf, was das 
Geſammt-Intereſſe in Frankreich erheiſcht, iſt Fe⸗ 
ſtigkeit in den Anſichten und Eutſchluͤſſeu7 die ſich 
unabhängig von den vorübergehenden Zufaͤllen der 
Politik haͤlt. \ 

Der Kampfplatz für die gewagten Spekulationen 
der Publiciſten iſt eröffnet; alle werden ſich wetteis 


fernd beeilen, im Voraus die Arbeiten dieſer Sitzung 


anzugeben und zu diskutiren. Laſſen wir ihnen die⸗ 
ſes unſchuldige Vergnuͤgen! Aber, wenn wir mit 
Uugeduld den Augenblick herbeiwuͤnſchen, wo die 
Tribune uns von der luͤgenhaften Wichtigkeit der 
periodiſchen Preſſe befreit, laßt uns vorzüglich uns 
ſre Hoffnung, unſer Vertrauen, auf den Thron ſez⸗ 
zen, von deſſen Stufen bei Erdffuung dieſer Size 
zung die unſer Schickſal leitenden Worte herabtoͤnen 
werden.“ ; 

Der General-Lieutenant, Graf von Caſabianca, 
iſt am 28. Novbr. zu Baſtia mit Tode abgegangen. 

Der Courier frangais enthält einen heftigen An- 
griff auf Hrn. Bellart, und meint, die Regierung 
werde Alles thun, damit die Ouvrardſche Sache fo 
viel als moͤglich, ſtill und ruhig voruͤbergehe; denn, 
wenn ſie das nicht wollte — ſo ſchließt er — wuͤrde 
ſie zugleich mit der Verordnung wegen Zuſammen⸗ 
berufung der Pairskammer den General Guillemi⸗ 
not von Conſtantinopel zuruͤckberufen haben. 

Am 24. d. Morgen um halb eilf Uhr hatte der 
Ruſſ. Geſandte eine beſondere Audienz. Auch em⸗ 
fing der König den von Rom angekommenen Marz 


. 


quis von Montmorency, und arbeitete hierauf mit 


dem Miniſter des Auswaͤrtigen. 
Am 24. überreichte die Commiſſion, welche 
vorr6 Monaten zur Reviſion der vor 1814 erlaſ⸗ 


ſenen Geſetze und Verordnungen eingeſetzt wor⸗ 


den, Sr. Majeſtaͤt einen Bericht uber den gegen⸗ 
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wärtigen Stand ihrer Arbeiten. Der Präfident der⸗ 
ſelben, Marquis von Paſtoret, hielt eine kleine An⸗ 
rede, die Se. Maj. mit Ihrer gewöhnlichen Huld 
erwiederten. „Ein König, ſagte Se. Maj., darf 
nur durch die Geſetze regieren. Es ift noͤthig, die 
unſrigen mit der gegenwärtigen Lage der Sachen 
in Einklang zu bringen. Es iſt dies mein Wunſch 
und mein Wille, und ich hoffe, daß meine Unter: 
thauen mir ihn ausfuͤhren helfen werden. Nichts 
erleichtert die Pflichten des Thrones mehr, als gut 
geordnete Geſetze.“ Aus dem Bericht ſelbſt erſieht 
man, welch eine weitlaͤuftige Arbeit der Com miſ⸗ 
ſion aufgegeben war. Die konſtituirende Verſanm⸗ 
iung hat 3428 Geſetze gegeben, die geſetzgebende 
2190, der Convent 15,414. Nach Aus ſichtung 
alles deſſen, was durch die Zeit oder durch nachhe⸗ 
rige Geſetze aufgehoben und ungültig geworden, hat 
die Commiſſion ihre Pruͤfung mit 1715 Geſetzen und 
Anordnungen, die in 46 Klaſſen zerfallen, angeſtellt. 
Von dieſen haben 19 auf religidſe Materien, 35 au 
die Auswanderung, 517 auf revolutionaire Maaß⸗ 
regeln Bezug; 34 betreffen die Preſſe; 7 die Lotte: 
rie u. ſ. w. 135 iſt die Anzahl der peinlichen Ge⸗ 
feße. Den 26. v. M. bat die Commiffion die vor⸗ 
bereitende Prüfung der 43 erſten Klaſſen, welche 
1659 Beſtimmungen enthalten, beendigt; von die— 
fen Hält fie nur 225 für fähig, ganz oder theilweiſe 
1 een, = hat nun noch 146 Ge⸗ 
etze (Aceiſe, e und Salz betreffend ü 
105 alsdann zu redigiren. a I Tele 
Ein außerordentlicher Courier, der am 24. = 
gens von dem Ruſſiſchen Geſandten in * 
gekommen iſt, hat mit Herrn Pozzo di Vorgo gear⸗ 
beitet, und Abends ſeine Reiſe nach Madrid fort⸗ 
geſetzt. Herr Pozzo die Borgo ſchickt ſich, wie ver⸗ 
lautet, zu einer Reiſe nach St. Petersburg an. 
Der ſogenannte Ouvrardſche Prozeß, mit welchem 
ſich nunmehr die Pairskammer beſchaͤftigen wird, 
iſt gegen folgende eilf Perſonen inſtruirt: Gabriel 
Julius Ouvrard, Victor Oubrard, Ludwig Tours: 
ton, Karl Nikolaus Sicard, Sebaſtian Rolbec, Lr 
cas Desbaquets, Karl Chriſtian Tule-Molson, Fil⸗ 
leul Bongs, Raimond Poiſſonnier, Johann Joſeph 
Satius Espariat, Julian Alexander Ducroe, Der 
General-Prokurator hatte darauf angetragen, den 
Sicard ſogleich in Freiheit zu ſetzen, mehrere der 
übrigen aber (darunter den Lieferanten Duprard) 
der Zuchtpolizei zu uͤberliefern. Der 
aber hat folgenden Beſcheid gegeben: „Nach An⸗ 
ſicht des 34 ſten Artikels der Charte und der Artikel 


Gerichtshof d 


280, 226 und 227 des Geſetzbuches 
der Griminalfälle; in Erwägung, daß aus der In⸗ 
ſtruktion, die der Gerichtshof angeſtellt, hervorgeht, 
wie wichtig es ſei, auf gerichtlichem Wege Thatſa⸗ 
chen zu prüfen und zu ergründen, welche die Gene⸗ 
ral Lieutenante Grafen Guilleminot (jetzt Geſand— 
ter in Conſtantinopel) und Bordeſoulle, Pairs von 
Frankreich, angehen; daß det Hof zu dieſer Unter- 
ſuchung nicht befugk iſt; jene Thatſachen aber offen⸗ 
bar mit ſolchen zufammenhängen, welche anderen 
Jndiwiduen, die der Competenz des Gerichts ans 
heimfallen, zur Laſt gelegt worden, und es daher 
rathſam iſt, alles mit einander zu verbinden: be— 
fiehlt das Gericht, dab pez Prozeß der kom⸗ 
petenten Behörde (den Pairs) überwieſen werde.“ 
Die Foyſche Subfeription betrug am 24. d. 501,136 
Fr. 46 Centimen (153,400 Thlr.) Der vormalige 
Deputirte Chauvelin hat 1000 Fr. gezeichnet; Hr. 
Emanuel Jobez, gleichfalls geweſenes Mitglied der 


ur Inſtruirung 


f zweiten Kammer, 2000 Fr. 


Der Tonſetzer Boieldieu, der erſt ganz kurzlich 
eine Penſion von 1,200 Fr. erhalten, hat dieſer 
Tage vom Könige ein ſilbernes Deſertſervis ge⸗ 
ſchenkt bekommen. R 

Ein 12jähriger Knabe, Maſſart, macht jetzt hier 
als Virtuos auf der Violine ein faſt gleiches Auf⸗ 
ſehen, als der junge Klavierſpieler Liszt. 

Die dritte Nummer des Journals l’Orange du 
Commerce iſt konfiscirt worden. 

Vor fünf Tagen erſchien ein Menſch, der ſich für 
einen Polizei-Agenten ausgab, bei der Wache an 
der kleinen Brücke, und forderte 4 Mann, die ihm 
ſogleich gegeben wurden. Mit dieſen begiebt er ſich 
nach der Wohnung des Uhrmachers Lucin, und zeigt 
ihm au, daß er ihn verhaften muͤſſe, indem meh⸗ 
rere Uhrmacher, die wegen Ankaufs geftohlener Uh— 
ren arretirt worden, ihn derſelben Vergehung bes 
ſchuldigt haͤtten. Auf Befragen des Uhrmachers, 
wo ſeine Vollmacht ſei, zieht er eine Karte aus der 
Taſche, die ihn als polizeilichen Agenten legitimirt, 
und, als jener erſt nach dem Polizei: Commiffar 
ſeines Bezirks ſthicken will, bemerkt der Unbekannte 
barſch, daß er nur nach der Wache kommen möge, 
wo er den Commiſſarius ſchon antreffen werde. Er 
laßt aufs Gerathewohl 14 Uhren nehmen und in 
ein Käftchen legen. Herr Lucin befiehlt zwei Ges 
bülfen, ihm zu folgen und das Käſtchen nicht aus 
en Augen zu verlieren. In der Wache angelangt, 
fordert Herr Lucin abermals daß man den Polizei⸗ 
Commiſſarius herbeihole. Der Unbekannte iſt bes 
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reit, ihn zu rufen; aber der Uhrmacher verlangt, 
daß er ſeine Karte auf der Wache laſſen, und daß 
ihn ein Soldat begleiten ſolle. Der Sergeant ſtimmt 
bei, und die Karte, die jener angeblich nach der 
Praͤfektur bringen wollte, verbleibt nun im Wacht⸗ 
hauſe. Nach einer halben Stunde kehrt er mit dem 
Beſcheid zuruck, ex babe den Comm ſſarius nicht 
zu Haufe getroffen z, allein der Soldat erflärt, daß 
er 2 Franken, die Eu auch auf den Tisch hinlegt, bes 
kommen, um dieſe Ausſage zu bekräftigen, der 
Menſch aber gar Feite Polizei: Commiffarien aufge: 
ſucht habe. Mittlerweile kommt der Commiſſarius 
Doſſonville und ein Kapitain, der die Runde mach⸗ 
te, herzu, und es findet ſich, daß der angebliche 
Agent ein Spitzbube iſt, der ſich auf dieſe kecke urt 
14 Uhren aneignen wollte. Hr. Lucin ward ſofort 


entlaſſen, und der ihn verhaftet hatte an ſeiner 


Stelle arretirt. 

Man meldet aus Fano (Kirchenſtaat) unterm 10. 
d. Mts., daß ohne vorangegangenen Sturm das 
Adriatiſche Meer ausgetreten und die Wege, die 
von Fano nach Sinigaglia und Peſaro führen, un: 
ter Waſſer geſetzt habe. Dieſes ſeit Menſchenge⸗ 
denken unerhoͤrte Ereigniß, hat im Littorale betraͤcht— 
lichen Schaden angerichtet. ir 
„Briefe aus Livorno erzählen, Miaulis habe eine 
Stellung zwiſchen der Aegyptiſchen und der Türkis 
ſchen Flotte eingenommen. Ibrahim gedenkt den 
Winter bei Navarin zuzubringen. 

Zwei von den Aerzten, welche den General Foy 
beſorgt haben, die Doktoren Brouſſais und Frapart, 
ſind zu Mitgliedern der Akademie der Medicin ge— 
waͤhlt worden. ie? 

Schon kommen die Deputirten in großer Anzahl 

er an. 

5 Alle unſre Blätter wiederholen aus den Deutſchen 
die Bemerkung: „Bei Gelegenheit der Abgeordne— 
ten⸗Wahlen, die jetzt im Würtembergiſchen ſtatt 
finden, iſt ein ausdrückliches Verbot an die Behör⸗ 
den ergangen, ſich im geringſten darein zu miſchen. 
Bekanntlich iſt in den meiſten Deutſchen Staaten 
die Eigenſchaft als Beamter mit der eines Waͤhlers 
unvereinbar.“ s h 

Die beiden, in St. Sebaſtian verhafteten Franz. 
Offiziere ſind nach Bayonne gebracht worden. 

In Bilbao iſt eine ſtrenge Verordnung wider die 
vormaligen konſtitutionellen Freiwilligen erſchienen. 

Da die heftigen Maaßregeln, nach welchen die 
Ultra's von dem Herzoge von Infantado ausgeſe⸗ 
hen, noch immer nicht eintreten wollen, ſo fangen 


fie, nachdem fie ihn bisher kaͤglich bis über die 
Wolken erhoben, jetzt ſchon ganz leiſe über ihn zu 
murren an und der Ariſtarque bezeugt ſich infonders 
heit unzufrieden über die große Gunſt, welche er 
dem Herrn S. Quirico ſchenke. 

Das Geſetz⸗Bülletin enthält zwei, vom Geiſtli— 
chen Miniſter gegengezeichnete Koͤn. Verordnungen, 
die eine vom 3. November, betreffend die Errich⸗ 
tung des Frauhenhauſes (Kloſters) zur Heimſuchung 
in Paray-le-Monial (Saone und Loire), die andere 
zur Ermächtigung der Errichtung eines frommen 
Zufluchtshauſes in Valence als Succurſal des Klo; 
ſters in Tours. Die Statuten von beiden, fo wie 
die, ſolche genehmigenden K. Verordnungen ſind 
aber nicht, wie es das Geſetz vom 13. Mai v. J. 
vorſchreibt, im Geſetz Bulletin erfchienen, 5 

ſoll wieder ſehr krank ſeyn. 


Der Pabſt 
Die Spieler in 3 pCts und deren Agenten, ſagt 
haben ſich (am 23.) ſehr 


das Journal des Débats 
angeſtrengt, dieſen Fonds moufliren zu machen; es 
iſt aber kaum zur Hälfte gegluckt. Man zeigte ſich 
geheimmißvoll Briefe aus Wien, Amſterdam, Frank— 
furt, alle „von deu reſpektabelſten Leuten geſchrie⸗ 
ben,“ und dann ließ man ſich ganz ſachte Gewalt 
anthun, und dann las man fie zwanzig, dreißig 
Leuten vor, und bat ſie auf die feinſte Weiſe, den 

d daun hatte man auch 


Inhalt geheim zu halten, un 
wieder innere vortreffliche Nachrichten einander zu⸗ 
zufluͤſtern, und der Refrain von dem allen war: 

Sputen wir uns demnach, 3 pEts. zu kaufen.“ 
Voriges Jahe verweigerte bekanntlich die geiſtli⸗ 
che Behörde in Troyes dem allgemein geachteten 
Herrn Lalobe, geweſenen Maire, die Beſtattung in 
geweihter Erde, „weil er als Jauſeniſt geſtorben jei,tt 
und die Verwandten ſahen fich gezwungen, ihm an 
dem fuͤr Verbrecher beſtimmten Ort ein Grab zu 
t endlich hier ausgewirkt, 


graben. Sie haben es jetz 

die Leiche an einen ſchicklicheren Ort verſetzen zu duͤr⸗ 
fen, mußten aber dem dazu eingeladenen zahlrei⸗ 
chen Gefolge wieder abſagen, wegen eines neuen 
Hinderniſſes vom Praͤfekten, beſtehend in einem 
Verbot, daß Andere als die Verwandten der Vers 
ſetzung beiwohnen ſollten, ſo wie in einem Befehl, 
daß eine nahere Beſtimmung des Tages abgewartet 


werden ſolle. 

Die Schiffe, welche die Station zum Schutze un⸗ 
ſers Handels in den Gewaͤſſern von Hayti ſchuͤtzen 
ſollen, werden gegen Ende dieſes Monats an ihren 
eln. 


Beſtimmungsort abfe, 


Mehrere hieſige Bl tter melden, Sir Hudſon Lo⸗ 
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we habe gefucht, Sr. Maj. dem Kaifer von Oeſt⸗ 
. 1 Beh Erzherzogen vorgeſtellt zu werden, es 
ſei ihm aber verweigert worden, mit der Weiſung, 
feinen Aufenthalt in der Hauptſtadt nicht zu ver⸗ 
gr i * 7 

8 Maj. haben dem n 0 Seeſoldaten 
Tourville, der bei den Bädern zu Dieppe angeſtellt 
2 ift, und ſchon mehr als 60 Perſonen das Leben ge⸗ 
rettet eine goldene Medaille verliehen. Er erhaͤlt 
bereits eine Penſion don 300 Fr. und beſitzt ſchon 
mehrere andere Medaillen. ; 

Unter den von der Congregation des Index zu 


Rom verbotenen Büchern bemerkt man die Ge⸗ 


ichte der italieniſchen Litteratur von Ginauene 
3 4 55 Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution von 
ett 
ii General de Vaudoncourt, Direkteur des 
wiſſenſchaftlichen Militair⸗Journals, hat in die hie 


figen Blätter Folgendes einruͤcken laſſen: „Alle 


Journale haben von der Thronbeſteigung Conſtan⸗ 
tin L. geſprochen und dabei über den perfönlichen 
Charakter dieſes Monarchen ihre Betrachtungen hinz 
zugefügt. Ich habe über das, was die Zukunft 
enkſcheiden wird, nichts neues hinzuzufuͤgen, allein 
ich wünfche ein Denkmal der Dankbarkeit zu errich⸗ 


ten, indem ich meine Mitbürger an das erinnere, 


was viele von uns, welche Opfer des unglücklichen 
Feldzugs vou 1812 waren, dem edelmuͤthigen Herz 
zen des Großfürſten Conſtantin, der gegenwärtig 
den Thron beftiegen, ſchuldig find, Zuerſt erlaube 
ich mir meine eigenen Worte anzuführen, welche 
ſich in meinem Bericht über den Ruſſiſchen Feldzug, 
den ich vor 10 Jahren habe drucken laſſen, befinden. 
„Der Großfuͤrſt Conſtantin ließ unter ſeinen Augen 
und ſelbſt in ſeinen Zimmern fuͤr kranke Franzoͤſ. 
Offiziere ſorgen, welche er ſelbſt in den Spitälern 
aufſuchte. Er beſuchte fie in ihren Betten, er trö⸗ 
ftete fie durch feine Güte und Theilnahme, er ret⸗ 
tete aus einem brennenden Haufe zwei Offiziere, 
welche er aus den Flammen herausholte, indem er 
den einen auf ſeine Schultern nahm und der Bediente 
den andern heraustrug, ja er trotzte ſogar, um den 
Regungen ſeines edlen Herzens zu folgen, einer 
toͤdtlichen Epidemie, von der er ſelbſt befallen wur⸗ 
de. Mehr als ein Franzböſiſcher Offizier, der durch 
feine thaͤtige Menſchenliebe den Armen des Todes 
entriſſen wurde, verdankt ihm ſeine Exiſtenz, und 
deshalb richtet der Verfaſſer an ihn die Huldigung 
des gerechteſten Dankes.“ Soll ich noch von der 
Hülfe ſprechen, von der edlen Sorgfalt, die er als 


— uv 


len denen bewies, die ſich an ihn 

oder nur das Gluͤck e ihm 755 ar, 
lein fein wohlthaͤtiges Bemühen befchränkte ſich nicht 
blos auf die Offiziere, Wie viel Soldaten von den⸗ 
jenigen, welche Wilno erreichten, und dem Verder⸗ 
ben des 10. December entgingen, hat er nicht dem 
Tode entriſſen? Zu ihm ſchickte man fie, Der Pas 
laſt von Strelna bei Petersburg glich einer Kolonie 
von Franzoͤſ. Veteranen, welche auf feine Koften 
gekleidet, ernährt, unterhalten wurden, und ohne 
Beſchränkung die Gewohnheiten und Formen des 
Militairlebens beibehalten durften, ſo, daß ſie einer 
Franzoͤſ. Friedensgarniſon an den Ufern der Newa 
glichen. Ich halte inne; meine Erzaͤhlung, die 
durch perfönliche Dankbarkeit belebt wird, koͤnnte 
zu einem Panegyrikus werden. Ich füge keine Bes 
trachtungen hinzu, fie koͤnnten den Eindruck der 
Thatſachen nur ſchwaͤchen. Nur das ſei mir er⸗ 
laubt, zu ſagen, daß das gluͤcklichſte Anzeichen für 
die Zukunft der Völker, zartfühlende und edle 
Menſchlichkeit auf einem berühmten Throne iſt. 

i an i e n. 

Madrid den 15. December. Eine Königl. Or⸗ 
donnanz vom 10. d. M. verurtheilt die Buͤrgermei⸗ 
ſtereien, welche die Berge nicht ſo, wie es die Be⸗ 
fehle von 1478, 1823 und 1824 gebieten, mit Holz 
bepflanzt haben, in eine Strafe von 50 Dukaten. 

Die letzte Diligence, die von hier nach Kadix ab⸗ 
ging und von 20 Dragonern eskortirt wurde, iſt von 
einer Raͤuberbande angegriffen worden, welche die 
Haͤlfte der Eskorte toͤdtete, die andere Hälfte in die 
Flucht ſchlug und dann den Poftwagen auspluͤn⸗ 
derte. Die aus Frankreich kommenden oder dahin 
abgehenden Depeſchen find nun bereits einigemal 
aufgefangen worden, ohne daß die Raͤuber andere 
Gegenſtaͤnde berührt hätten, wie man verſichert, 
hat dies Loos auch die an den Prinzen Maximilian 
von Sachſen und deſſen Gemahlin abgeſendeten Ges 
ſchenke nur aus dem Grunde getroffen, weil das 
Kiſtchen, worin ſie ſich befanden, mit der Bemer— 
kung, daß es Depeſchen enthielte, dem Kourier 
uͤbergeben worden. In dieſem Falle duͤrfte es al⸗ 
ſo von den Perſonen, die nur die Geheimniſſe der 
Regierung zu erfahren wuͤnſchen, den Eigenthümern 
urückgeſtellt werden. 

; Pater Delete hatte unter der erforderlichen 
Erlaubniß „Apologetiſche Betrachtungen über die 
Royalifien u. ſ. w.“ im Druck herausgegeben, in 
welchen dieſer Hieronimiter⸗-Moͤnch die freiwilligen 
Ropaliſtenkorps in den Himmel erhob und die Sol⸗ 
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daten des Heeres dagegen in Schatten ſtellte; die 
erſteren, behauptete er unter anderen, ſeien gut 
organiſirt, machten die letzteren uͤberfluͤſſig und dieſe 
koͤnnten überhaupt nur Nachtheil für die Sicherheit 
des Throns und Altars bringen. Dieſe Schrift ift 
fo eben als revolutionair verboten und die Befchlag: 
nahme derſelben befohlen worden. Mehrere Ge— 
richts⸗Alkalden haben alle Buchhaͤndler-Lager dar⸗ 
nach durwfucht, und das Strafgericht hat Rund: 
ſchreiben an alle Gerichtshofe im Königreiche erlaſ⸗ 
en, um die Beſchlagnahme und Verhütung des Um⸗ 
aufs zu befehlen, auch einen Alguaſil zu dem Ver⸗ 
faſſer geſchickt, um die Exemplare, die der Moͤnch 
etwa noch haben möchte, zu ſich zu nehmen. 
Großbritannien. 

London den 24. Decbr. Ein Kourier, der vor⸗ 
geſtern aus Madrid eingetroffen, hat Nachrichten 
von großer Wichtigkeit, wie man wiſſen will, von 
unſerm dortigen Geſandten mitgebracht. 

Folgende Nachricht einer in Spanien ſtattgefun⸗ 
denen Verſchwdrung iſt uns, ſagt der Globe und 
Traveller, aus guter Quelle zugekommen: „Am 7. 
dieſes lockten zwei Piemonteſer und ein Franzoſe 
einige Gemeine und Unteroffiziere der Spaniſchen 
Garniſon von St. Sebaſtian in eine Weinſchenke, 
und ſchlugen ihnen, nachdem ſie tuͤchtig getrunken 
hatten, vor, ſich den in großer Anzahl an den 
Graͤnzen befindenden Spaniſchen Patrioten anzu⸗ 
ſchließen. Der Commandant, der hiervon heimlich 
Nachricht erhielt, ließ eine Anzahl Soldaten unters 
Gewehr treten, welche letztere aber entweder mit 
Abſicht oder aus Nachlaͤſſigkeit ſich lange aufhiel⸗ 
ten, ehe fie ſich nach dem Orte, wo ſich die Ver: 
ſchwornen befanden, verfuͤgten. Als ſie anlang⸗ 
ten, war das Haus leer; Allarm wurde ſogleich 
verbreitet, man durchſuchte die Stadt, auf die 
Schiffe in der Bai wurde Embargo gelegt, und bei 

enauer Nachſuchung fand man, daß dem Engli⸗ 
ſchen Schiffe Redbreaſt das Boot fehlte. Der Ka⸗ 
pitain ſagte, daß es ihm in der Nacht geſtohlen wor⸗ 
den ſei, und verſicherte, nichts von einer Verſchwo⸗ 
rung zu wiſſen. Der Commandant legte indeſſeu 
dem Fehlen des Bootes, in dem ohne Zweifel eini⸗ 
ge der Verſchwornen entkommen ſind, große Wich⸗ 
tigkeit bei, und ſchickte demzufolge einen Trupp 
Soldaten an Vord des Engl. Schiffes, das nicht 
fegeln durfte. Das Embargo auf die übrigen 
Schiffe wurde nachher aufgehoben. Ein merkwuͤr— 
diger, auf diefe Verſchwdrung Bezug habender Um: 
fand iſt, daß die Poſt nach Madrid am 2. zwei 


Meilen von jener Stadt angehalten und aller De⸗ 
peſchen beraubt, auch daß die am 9. d. von Madrid 
nach dem Norden gehende Poſt von einer Bande be⸗ 
waffneter Maͤnner aufgefangen wurde, welche ſich 
der Depeſchen bemaͤchtigten, aber die Paſſagiere 
nicht belaͤſtigten. Nach den letzten Nachrichten aus 
St. Sebaſtlan wurden die Thore jener Stadt regel⸗ 
mäßig um 5 Uhr des Abends geſchloſſen und um 7 
Uhr des Morgens geöffnet.“ a 

Die Zeitungen aus Liſſabon melden nichts von 
politiſchem Jutereſſe, als daß eine Commiſſion nie⸗ 
dergeſetzt worden iſt, um einen neuen Plan zur Or⸗ 
ganifation der Garniſonen der Azoren zu entwerfen. 

In dem Diario-Flumineuſe vom 28. Oktb. theilt 


der Vicomte von Laguna feiner Regierung (Rio⸗Ja⸗ 


neiro) einen Bericht aus Montevideo vom 12. Oft. 
gte in welchem er meldet, daß der Oberſt B. M. 

ibeiro den Anführer der Inſurgenten Riveira am 
4. d. M. bei Cuhilla de Arboleto, 10 Stunden von 
Mercedes, geſchlagen. Der Feind war 4 bis 500 
(ſchreibe fuͤnfhundert Mann) ſtark. Das Schickſal 
des Feldzuges ſcheint entſchleden zu ſeyn. Lavalle⸗ 
ja hat ſich, ſobald er dieſe Niederlage erfuhr, nach 
Florida zuruͤckgezogen. 

Auf dem Theater zu Brighton trat kurzlich ein 
Neger, Herr Keene, in der Rolle des Othello auf. 
Obſchon er feiner Rolle nicht vollig gewachſen zu 
ſeyn ſchien, ſo fand ſein Spiel im Ganzen doch Bei⸗ 
fall und lebhafte Aufmunterung. Im 3. Akt, in 
einer Scene mit Jago, agirte er ſo lebhaft, daß 
ihm plotzlich die Kräfte verſagten, und er ohnmaͤch⸗ 
tig zu Boden ſank. Der Schauſpieler, welcher den 
Jago darſtellte, ſuchte dies unerwartete Ereigniß 
geſchickt in feine Rolle zu verweben, und nach einer 
Unterbrechung von ungefähr einer Viertelſtunde, 
war der Afrikaner ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
er ſeine Rolle fortſpielen konnte. 

Vorgeſtern fand in der Freimaurer⸗Taverne eine 
Verſammlung der Geſellſchaft zur Abſchaffung der 
Sklaverei unter Herrn Wllberforce's Vorſitze ſtatt. 
Der wuͤrdige Veteran, der ſich bekanntlich von allen 
Übrigen offentlichen Geſchäften zurückgezogen, wur⸗ 
de mit der lebhafteſten Theilnahme begrüßt, und 
es war nur eine Stimme und ein Gefuͤhl uͤber 
die Schaͤndlichkeit des Menſchenhandels und die Mi: 
derſetzlichkeit der engliſch-weſtindiſchen Kolonien ge⸗ 
gen die milden Maaßregeln der Regierung zur Ver⸗ 
beſſerung des Zuſtandes der Negerſklaven. 

Das Preußliſche Schiff Albert, Capitain Re laff, 
ſcheiterte vergangenen Mittwoch zwiſchen der Inſel 
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igbt und Beachy Head. Die Mannſchaft beſtieg In der Spenerſchen Zeitun leſen wir Folgendes: 
5 und et von dem Oldenburger Schiffe Ein Privatſchreiben aus Brandenburg an der Havel 
Doris, Capitain Allars, mit Ausnahme eines Eins: vom 23. December erzählt: Vor etwa vierzehn 
zigen, der ins Waſſer fiel und ertrank, gerettet. Tagen entſtand hier Feuerlaͤrm in der Naͤhe einer 


. Predigerwohnung., Plötzlich ſtuͤrzt von der Straße 
rg ein Arbeitsmann in das Haus des Predigers und 
Vermiſchte Nachrichten. deſſen Zimmer, und ſchreit auf den ſorglos Studis 


Die Nacricht der Pofener Zeitung von dem Hins kenden ein: Ihr Haus brennt! Ohne ein Wort zu 
tritt des H. Erzbiſchofs v. Gorzenski wird in einem Sale Mn gr Een za r e 
ausländiſchen N Blatte auf Done onder: fockt, und weder Büren uc Reiben aͤußert eine 

Weiſe wiedergegeben: „Zu Poſen iſt am 20. ar 2 N ‘ 
Ber Eros a dee ee. ee aer en zu aher n ba, ge 
Primas von Polen) geſtorben, an welchen bekannt⸗ geſchlag ie 1d die kippen roth ſind p 
lich Pius VII. das donnernde Breve wider die Bi⸗ lahr en 5 Gewölbe fragen, * 27 
8 erließ. Er iſt 84 Jahr alt ge⸗ zwei Männern bewacht En es die Frau ein 

r „ — 
ie 5 ine Station Tagelohn bezahlt, und eine eſondere Belohnung 
Be len aendern SON, ine en für 175 Fall e ihr Mann wieder 
Wunſter zu Waſchke bei Bojanowo im Gloßher⸗ 5 fig 8 kein Weitere ET t e 
zogthum Poſen, den Freunden der vaterlaͤndiſchen f . 
Geſchichte das Reſultat feiner bisherigen Forſchun-—ñßÄtU rr 
dan und Lede e Alten Randpanels von Zrope Ediktal⸗Citation. 


pau und Teſchen aus über Leobſchuͤtz und Neiſſe, 353 3 eiſe bele⸗ 
durch Winzig und Tracbenderg 1. 15 zu überge: . Ueber die Kaufgelder des im Mogülner Kr ſe bele⸗ 


u nen Guts Wola Czewujewska, iſt am 17. Ok⸗ 
ben, und bouptſächlich das Jntereſſe zu ſchildern, 285 e Sr me 
welcbeö die unter dem Namen Schnitſch bekannte, an Es werden daher alle diejenigen unbekannten Gläus 
dei feblefifch = polnifwen Gränge gelegene Gegend in biger, welche an das gedachte Gut irgend einen Reak⸗ 
miueralogiſcher und antiquariſcher Hinſicht gewährt. Auſpruch zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato 
Das Sr. Durchlaucht dem Fürſten Ordynak Sulko⸗ binnen 3 Monaten, fpäreftens in den ; 
woki zu Reiſen zugeeignete Werk ſoll, ohngefͤhr 3 auf den sten März 1826 Vormit⸗ 
Bogen ſtark, mit einem Steindrucke, die bedeutend⸗ tags um 9 uhr, 5 
ſten Auffindungen darftellend, und mit einem ge vor dem Deputirten Aſſeſſor v. zur Mühlen anbes 
ſchmackvollen Unmſchlage, geheftet, auf Subferips raumten Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen 
tion a 20 Sgr. für ein Exemplar, erſcheinen, und zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigen⸗ und aus⸗ 
Subferibenten Sammler ein ſiebentes Exemplar deeibenden Falls aber zu gewärtigen, daß fie mit ih⸗ 
. ren Anſpruͤchen an das Gut praͤkludirt und ihnen das 

eee % mit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 

Ein öffentliches Blatt giebt Über den Schatz des fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter wel⸗ 
Hauſes Braganza folgende Nachricht: Der König che das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wers 
von Portugal tragt als Großmeiſter feiner Orden den ſoll. er 
bei feierlichen Gelegenheiten ein, aus den ſchönſten Gneſen den 17. Oktober 1825. 
Diamanten gebildekes Krenz, das auf die ungeheure Abaial. Preuß. Land⸗Gericht. 
Summe von vier Millionen Pfd. St. geſchaͤtzt iſt. Nedouten : Umgeipe zu Sueren 
Ueberhaupt ſoll ſchwerlich ein Monarch in der Welt im Krauſeſchen Hauſe Nro, 37 
an Juwelen und goldenen Gefäßen sc, fo reich als Den Sten Januar die erſte Redoute, den aaften 


der König von Portugal ſeyn. Auch der groͤßte die zweite, und den Sten Februar die dritte, 
bekannte Diamant, deſſen Werth Franzöſiſche en „Charlotte, 


weliers auf 300 Millionen Livres ſchaͤtzten, befindet verwittwete Krauſe. 
ſich im Beſitze des Königs von Portugal. (Mit einer Beilage.) 


Damm 0 Gun) 


Beilage zu Nro. 2. der Zeitung des Großherzogthums "Polen, 
(Vom 7. Januar 1826.) 


Dienen keſp. Abonnenten zeige ich ergebenſt an, 
daß das öte Abonnement nicht Montag, ſon⸗ 
dern Dienſtag den loten Januar beſtimmt ſtatt 
finden wird. Die vorzutragenden Stüde find fols 
gende: 1) Quartett von A. Romberg, 2) Quartett 
von Spohr, 3) auf mehreres Verlangen: Sestetto 
für Pianoforte von Moſcheles. Anfang halb 7 Uhr, 
J. G aug t. 
— Bekanuf machung. 

Die im Poſenſchen Kreife belegene, den Müller 
Grüblerſchen Erben gehörige Gluſzyner Waſ⸗ 
fermühle, welche nach der gerichtlichen Tare auf 
4467 Rthlr., und die Czapury⸗Muüͤhlengrundſtücke, 
welche auf 3122 Rthlr. 11 far, 4 pf. gewürdigt wor⸗ 
den, follen auf den Antrag der Realglaͤubiger meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hierzu haben wir einen 
nochmaligen Termin, und zwar zum Verkauf der 
Gluſzyner Mühle auf ; 

den zten Juli 1826 Vormittags 


um 9 Uhr, 
und zum Verkauf der Czapury⸗Muͤhlengrundſtuͤcke 
auf den gten Juli 1826 Vormittags 
um 9 Uhr, - 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Jeiſek in unſe⸗ 
em Gerichtsſchloſſe angelegt, zu welchen wir Kaufs 
lustige hiermit und mit dem Bemerken einladen, daß 
in dem am zoſten Oktober 1824 angeſtandenen Bie⸗ 
tungs⸗Termine für die Czapury⸗Muͤhlengrundſtücke 
nichts, und für die Gluſzyner Waſſermuͤhle 1200 
Rehlr. geboten worden. 5 ; 

Der Zuſchlag wird, wenn nicht rechtliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, an den Meiftbietenden erfolgen, und 
die Bedingungen konnen täglich in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 5. December 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Die zum zaſten December cur. angekündigt ge⸗ 


weſene Auktion findet 
den I2ten Januar fut. 
tags um 10 Uhr 
ſtatt. Poſen den 29. December 1825. 
Der Koͤnigl. Preuß. n 
Kuntz el. 


Vormit⸗ 


Kun 


Die Stadtſchule am 5 8 
migung und Mitwirkung Einer Königl. Hochl. Regie⸗ 
u einer höheren deutſchen Bürgerſchule aus 


rung, } 0 
3K fen erhoben worden, und es wird mit dem 9. 


d. M. der Lehr-Curſus beginnen. Schüler welche 
einzutreten wuͤnſchen, haben ſich im Laufe die⸗ 
ſer Woche bei dem Paſtor secundarius Herrn Fries 


derich zur Prufung zu ſtellen, und ihre Zeugniſſe 
ene = 900 5 
oſen den 3. Januar 1820. ö 

er Jam Der Schulvorfand. 

Am 11. Januar c. Vormittags um 11 Uhr jo 
auf hoͤhern Befehl ein zum Kavallerie-Dienſt un⸗ 
taugliches Dienſtpferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗ 
ſtalls hieſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden ges 
gen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. 
Courant verkauft werden, wozu hierdurch Kaufluſti⸗ 


ge einladet 


Der interimiſtiſche Regiments-Commandeur 
v. Szerdahelly, f 
Oberſt⸗Lieutenant. 

Poſen den 4. Januar 1826. 

Der allgemeine Gegenſtand, wohin der größfe 
Theil von Oekonomen fein Augenmerk richtet, iſt 
wohl die Vermehrung und Veredlung der Schaͤfe⸗ 
rei, und gebietet gegenwaͤrtige Zeit und Conjunk⸗ 
tur auch wohl den denkenden Oekonomen, Quel- 


len aufzuſuchen, die einigermaaßen ſeine Exiſtenz 


ſichern, und dankbarlichſt ſeine Muͤhe belohnen, da⸗ 
her habe ich den Schaͤfereiherren in Polen ergebenſt 
anzeigen wollen, daß ich mich in Soldin niederge⸗ 
laſſen habe, und mich nur mit Ankauf und Verkauf 
feiner hochveredelter Stähre und Schaafe, fo wie 
mit Claſſiſiciren derſelben und Sortiren der Wolle 
beſchäftige. a 

Bei den mehrſten Schäfereien in Pommern, Mek⸗ 
lenburg, Schleſien, in der Ukermark und in der Ger 
gend von Stralſund bin ich als Muſterer engagirt, 
ſtehe mit den vorzuͤglichſten Schaͤferei-Zuͤchtern 
Sachſens in Verbindung, habe die mehrſten Schaͤ⸗ 
fereien, die auf der höchiten Stufe der Veredlung 
gediehen ſind, bei einer Reihe von Jahren durch das 
Wollgeſchaͤft kennen gelernt, und weiß auch ziem⸗ 
lich, wo die ungluͤckliche Traberkrankheit herrſcht. 

Den Schaͤfereiherren Polens, welchen die Vered⸗ 
lung ihrer Schaafe am Herzen liegt, glaube ich das 
her einen weſentlichen Dienſt zu erweiſen, wenn ich 
ihnen den Vorſchlag mache, mir den Ankauf feiner 
Böcke und Mutterſchaafe zu übertragen, denn ich 
ſtehe gern zu Dienſten, wenn ich als Vermittler 
dabei konkurrire, nur muß ich gehoͤrig legitimirt, 
und mit einem Angeld verſehen ſeyn.— 2 

Im Monat März reife ich zum Ankauf feiner 
Schaafe und Böcke nach Sachſen. Die Conkur⸗ 
renz nach Schoafen und Böden, fo wie auch nach 
Hammeln, iſt jetzt in Sachſen ſehr lebhaft, und iſt, 
um etwas Vorzuͤgliches zu erhalten, der ſpaͤteſte 
Termin meiner Reiſe Mitte Maͤrz. Sollten die 
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Schaͤfereiherren, welchen die Veredlung ihrer Wolle 
am Herzen liegt, durch mich feine Schaafe und 
Bocke zu kaufen wünſchen, ſo ſehe ich ihren ſchaͤtz⸗ 
baren Aufträgen und Willensmeinungen in frankir⸗ 
ten Briefen recht bald entgegen. N 
Auch habe ich bereits von den vorzüglichſten 
Schaͤfereien bedeutende Wollmuſter von Boͤcken, 
Schaafen und Hammeln nebſt den Angaben der 
ahl und Preiſe der zu verkaufenden Thiere, wo ich 
im Voraus überzeugt bin, daß nicht nur die Qua⸗ 
lität der Wollen, die Ausgeglichenheit und die Rein 
heit des Geblüts, ſondern auch die nicht uͤberſpann⸗ 
ten Preiſe alle Wuͤnſche in ſich vereinigen. Vorbe⸗ 
nannte Muſter liegen bei mir für Jedermann, wo id 
als Vermittler konkurrire, zur Anſicht, ich verſpre⸗ 
che bei der geringſten Proviſion die größte Neellität, 
Schluͤßlich empfehle ich mich für die Folge zur 
Claſſifikation und Muſterung der Schäfereien, fo 
auch zur Einrichtung der Schaͤfereien nach ſaͤchſi⸗ 
ſcher Art, und bitte die hierauf reflektirenden hohen 
Herrſchaften ganz ergebenſt, ſich mit ihren Aufträ- 
gen und Willens meinungen portofrei an Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 
Soldin den 1. Januar 1825. 
5 Friedrich Guͤhlke aus Sachſen. 
Domſtraße No. 193. 


Verkauf Achter Stähre! 

Montag den ten Februar d. J. wird der Stäh: 
re⸗Verkauf in der hieſigen Stammſchaͤferei wieder 
anfangen. N 

Jedem Käufer iſt die freie Auswahl der Stähre 

ſtattet, und da die Taxe derſelben aus einem be= 

ondern Regiſter zu erſehen iſt, ſo kann der Verkauf 
auch in meiner Abtwefenheit alltäglich geſchehen. 

Für diejenigen, welche bei dieſer Gelegenheit mei— 

nen Herrn Prinzipal perfdulich anzutreffen wün⸗ 

ſchen, diene hiermit zur Nachricht, daß Hochder⸗ 

ſelbe gewöhnlich alle Sonn- und Montage zu 
auſe iſt. 

Glumbowitz, zwiſchen Rawicz und Wohlau, den 
3. Januar 1826. hr 

: ranfe, 


Meichegräflih von Rödernfcher Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor der Glumbowitzer Güter. 
Verkaufs ⸗ Anzeige von Saͤchſiſchen 
Mutter- Schaafen. 

Auf dem Dominium Bunkay, Trebnitzer Kreiſes 
in Schteſien, find dieſes Jahr 200 Stuͤck drei⸗ 
und vierjährige National ⸗Saͤchſiſche Mutter: 
Schaafe, Lohmener Abſtammung, zum Verkauf 
aufgeſtellt, und ſowohl mit als ohne Wolle ab: 
zulaffen. Das Naͤhere iſt jederzeit auf dem Domi⸗ 


nium ſelbſt, fo wie in der Handlung Gebrüder 
Jaͤhniſch in Breslau zu erfahre pen 

Bunkay den 1. Januar 1826. f ö 

Sturm, Inſpektor, im Auftrage, 

tontag als den 9, Januar cur. ME bei mir 

zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Krätfchmann sen. 

Nro. 220. Jeſuiter⸗Straße. 

Montag den 9. Januar — frſſche Wurſt und 

Sauerkohl bei Friebel L in St. Domingo. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 29. December 1825. 


Preis 


a | auch 
L- 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 


Weizen A 1. 1 
Roggen oe — 281 9 
große Gerſte —1 271.6 
kleine do. 8 
Hafer * * * * ken 17 6 
Zu Waſſer: 
Weizen (weiße). 116 3 
Roggens 1 27 6 
große Gerſte 4 
kleine do ee tr 2 err 
Hafer . 18 9 
Das Schock Stroh „512 6 
Heu der Centner. 41 —— 


. ͤ—ůͤẽd.]. 


Getreide-Marktprei e von Poſen, 
den 30. Nec 1825. en. ® 


Getreidegattungen. [___ Pr 18 
(Der Scheffel Preuß. den , dies . 
.. J 
eee Ban N 
Roggen 4 2 
Gere „u ee — 17 
Hafer a — 4 —1 11 —1—1 12— 
Buchweizen 20— 21 
o 25 — — 27 
Karkoffenn .. 8 — 1 — 9 — 
Heu 1 Etr. tiott Prß.] — 22 60 —24.— 
Stroh 1 Schock, 4 8 

1200 fl. Preuß. 2325 — 3 | —— 
Butter 1 Garnietz oder N 

8 tl Preuß. 110-112] 6 


